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Gespräche 
am Tor 
2025
Karlsruher Begegnungen 
zu Wissenschaft, Politik 
und Kultur

Mittwoch, 14. Mai 2025, 18 Uhr

„Aufruhr mörderischer Rotten“ oder 
„Revolution des gemeinen Mannes“? 
Historischer Stellenwert und aktuelle 
Bedeutung des Bauernkriegs von 1525

Vortrag von Prof. Dr. Thomas Sokoll
Professor i.R. für Neuere Geschichte (Frühe Neuzeit),  
Lehrgebiet „Geschichte und Gegenwart Alteuropas“,  
Historisches Institut, FernUniversität in Hagen

Eine Veranstaltungsreihe am Ettlinger Tor

http://www.fernuni-hagen.de
http://e.feu.de/gespraeche


Die Veranstaltung wird hybrid (in Präsenz und online) durchgeführt.

Für die Online-Teilnahme beachten Sie bitte den Zugangslink auf unserer 
Veranstaltungsseite: e.feu.de/gespraeche

Zugang für Präsenz-Teilnahme:
FernUniversität – Campus Karlsruhe
Kriegsstraße 100 (Haupteingang ehem. Postbankgebäude, 2. OG)
76133 Karlsruhe  //  Fon: +49 721 93380991

Aus Anlass des 500. Jahrestags des Deutschen Bauernkriegs 
erinnert die Veranstaltung an die damit verbundenen Ereig-
nisse, die 1525 auch im deutschen Südwesten manchen 
Höhepunkt fanden. Im Fokus stehen zunächst Verlauf und 
programmatisches Profil des Bauernkriegs (insbesondere am 
Oberrhein und in Oberschwaben), die dann in den sozialge-
schichtlichen Kontext (Krise des Feudalismus, Reformation, 
moderne Staatsbildung) einzuordnen sind. Abschließend 
gilt es die historisch-politische Bedeutung des Bauernkriegs 
im größeren Zusammenhang abzuwägen: Hierbei werden 
etwa die deutsche Obrigkeitsgläubigkeit und das Syndrom 
der verpassten Revolutionen zu thematisieren sein.

Die Veranstaltung möchte dabei auch eine grundsätzliche 
methodische Reflexion über die Frage nach den erinne-
rungskulturellen Verwerfungen im Zusammenhang mit der 
Geschichte des Deutschen Bauernkriegs ermöglichen: Wie 
kommt es, dass der Bauernkrieg im politischen Selbstver-
ständnis der Deutschen bis heute keine Rolle spielt? War die 
Zahl der Opfer (über 70.000 Tote) zu klein und deren sozia-
ler Status (es waren Bauern) zu niedrig? Warum ist der Bau-
ernkrieg auch von der deutschen Historikerzunft so lange 
verdrängt worden? Und: Wie erklärt es sich, dass die mar-
kantesten Meilensteine der historischen Bauernkriegsfor-
schung in den Jahren 1933 und 1975 liegen? 

Thomas Sokoll, geb. 1954, war bis 2019 außerplanmäßiger 
Professor für Neuere Geschichte (Frühe Neuzeit) an der 
FernUniversität in Hagen und ist seitdem im Ruhestand. Seine 
aktuellen Forschungsinteressen: vergleichende Strukturge-
schichte Alteuropas, Geschichte der sozialen Ungleichheit, 
Geschichte der Industrialisierung, Theoriegeschichte des 
modernen Kapitalismus.

http://e.feu.de/gespraeche

